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Sonnen- 
detektive:  

 
der  

Über- 
hitzung  
auf der  

Spur 



Hitzewellen werden auch in gemäßigten  
Klimazonen immer häufiger, das haben 
wir die letzten Jahre am eigenen Leib  
erfahren. Laut der Weltorganisation 
für Meteorologie (WMO) war 2023 das 
wärmste Jahr seit Beginn der Aufzeich- 
nungen. Die globale Jahresdurchschnitts- 
temperatur lag 1,45 Grad Celsius über 
dem vorindustriellen Niveau (1850–1900).  
Zwischen Juni und Dezember wurden 
monatliche Temperaturrekorde aufge-
stellt, Juli und August waren die beiden 
wärmsten Monate seit Beginn der Auf- 
zeichnungen. Und genauso ging es 2024 
weiter: mit dem wärmsten Februar aller  
Zeiten und einem April mit ersten Hitze- 
tagen und sehr warmen Nächten.  
 
Das ergibt eine neue Anforderung an  
den Gebäudebestand: Er muss nicht 
nur möglichst wenig zur Erderhitzung  
selbst beitragen, sondern auch mög- 
lichst schnell auf die veränderten  
Klimabedingungen eingestellt werden.

Hohe Temperaturen  
in Kindergarten- und 
Schulgebäuden

Nicht nur ältere Gebäude mit schlechter 
Isolierung nehmen die Hitze schnell auf 
und können diese nur sehr langsam wie- 
der abgeben. Auch neue Gebäude mit  
großen Glasfassaden werden bei Sonnen- 
einstrahlung aufgeheizt, weil der Son- 
nenschutz nicht 100 % abschatten kann. 

Insbesondere Gebäude mit vielen 
gleichzeitigen Nutzer*innen, wie 
Schulen und Kindergärten, heizen 
sich schon durch die abgegebene 
Wärme der Menschen kontinuierlich 
auf. In der Folge kommt es schnell  
zu hohen Temperaturen, die ange-
nehmes Lernen und Spielen un- 
möglich machen.

Kinder identifizieren 
Überhitzungsfälle 

Um Räume zu identifizieren, die in Hitze- 
perioden nicht gut funktionieren, arbei- 
ten wir im Alpine Space Projekt „Adapt-
Now“ mit Lehrer*innen und Kindern 
zusammen. Die Kinder erhalten an ihr 
Alter angepasste Materialien, experimen- 
tieren mit lichtempfindlichen Perlen  
und basteln einen Sonnenschutz. Außer- 
dem messen sie mit Temperaturmess-
karten an sonnigen Tagen morgens und 
abends einmal jeden Monat zwischen 
März und Juni die Temperaturen an ihren  
Plätzen und dokumentieren sie in einem  
Arbeitsblatt. Die Lehrer*innen füllen  
einen kurzen Fragebogen zu Lage und  
Orientierung des Raumes sowie Sonnen- 
schutz und Lüftungsmöglichkeit aus 
und schicken ihn zusammen mit Fotos 
der Fenster des Raumes von innen an 
das Energieinstitut Vorarlberg.
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700 Schüler*innen in Vorarlberg sind heuer der Sonne 

auf der Spur. Sie dokumentieren im Rahmen eines EU-

Projekts jeweils morgens und mittags die Temperaturen 

in ihren Klassenräumen.

von Sabine Erber,  
Energieeffizientes Bauen 

Mit Temperaturmesskarten  
dokumentieren die Schüler*innen  
die Temperaturen an ihren Plätzen.



Testlauf in KLAR-Region

Im Jahr 2023 erfolgte der Testlauf in der  
KLAR-Region Walgau mit drei Kinder-
gartengruppen, vier Volksschulklassen  
und drei Mittelschulklassen. Die Messun- 
gen der Kinder und unsere Auswertun- 
gen mit Fotos und Angaben zu Lüftungs- 
möglichkeiten führten im letzten Jahr  
zu interessanten Ergebnissen. Im Aus- 
tausch mit Schulpersonal und Gemeinde- 
mitarbeiter*innen konnten so behebbare  
Überhitzungsfälle angesprochen werden. 

Wie etwa das Beispiel eines Klassen- 
raumes auf der Westseite eines Schul-
gebäudes, in dem die Kinder im Mai 
bereits morgens 30° C maßen, obwohl 
die Außentemperaturen um 20° C lagen: 
Der Raum stand ab Mittag leer, der 
Sonnenschutz wurde nicht geschlossen. 
Also überhitzte er durch die abends flach 
stehende Sonne im Westen und hielt die 
Temperaturen bei geschlossenen Fens-

tern über Nacht. Weil alle Oberflächen 
aufgewärmt wurden, konnte der Raum 
durch kurzes Lüften vor dem Unterricht 
nicht mehr abgekühlt werden. 

Die Situation konnte sehr einfach  
entschärft werden: Beim Verlassen 
des Klassenzimmers wurde mittags 
der Sonnenschutz geschlossen und 
für ausreichenden Luftwechsel in 
der Nacht gesorgt.

Sonnendetektive in  
zahlreichen Gemeinden

In diesem Jahr beteiligt sich neben der 
KLAR!-Region Walgau auch die plan b- 
Region an dem Programm Sonnendetek- 
tive. Die plan b-Region mit den Ge-
meinden Bregenz, Hard, Kennelbach, 
Lauterach, Lustenau, Schwarzach und 
Wolfurt ist die Pilotregion in unserem 
Interreg-Projekt AdaptNow mit dem 
Schwerpunkt Klimawandelanpassung. 

In beiden Regionen beteiligen sich die-
ses Frühjahr Schulen mit insgesamt 44 
Klassen und um die 700 Schüler*innen. 
Die Messungen laufen bis Ende Juni und 
werden im Energieinstitut Vorarlberg 
in den Sommermonaten ausgewertet. 
Danach werden wir wieder das Gespräch 
mit Schulhaltern und Gemeindepersonal 
suchen, um gute Lösungen für proble-
matische Räume zu finden.

Was gegen  
Überhitzung hilft

Denn gegen Überhitzung helfen eben 
vor allem ein funktionierender Sonnen- 
schutz und aufgeklärte Nutzer*innen, 
die ihn richtig bedienen. Das heißt: Son-
nenschutz schließen, sobald die Sonne 
die Fassade bestrahlt und nicht über-
steuern, weil es noch nicht zu warm ist. 
Weiter helfen massive Bauteile dabei, 
eine Aufwärmung zu verzögern.  
 
Vor allem ist aber eine Auskühlung 
über die Nacht notwendig, die ent- 
weder über eine relativ hoch einge- 
stellte Lüftungsanlage oder über auto- 
matisierte Lüftungsflügel erreicht 
werden kann. Oder natürlich auch 
über eine Person, die die Fenster  
öffnet und schließt.  

Laubbäume vor der Fassade, Rankge- 
wächse an der Fassade oder begrünte 
Dächer können zusätzliche Kühlfunk-
tionen übernehmen.
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Die Kinder erfassen die Temperaturen  
in einem vorgesehenen Raster.
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Zusammengefasst

*	Im Messtestlauf 2023 haben Kinder in den Klassenzimmern  

	 teilweise Temperaturen aufgezeichnet, bei denen ein vernünftiges 	

	 Arbeiten nicht mehr möglich ist.

*	Oft ist eine Kombination aus baulichen und haustechnischen  

	 Gegebenheiten für die Überhitzung verantwortlich: etwa wenn  

	 eine großflächige Verglasung mit ungünstig gesteuerten  

	 Verschattungen zusammentrifft.

*	Lösen lässt sich die Überhitzung baulich, indem vorgesetzte  

	 Bauteile Fensterflächen verschatten oder Fensterflächen überhaupt  

	 kleiner ausfallen oder ausreichend Speichermasse das Aufheizen  

	 verzögert. Mitunter helfen aber auch ein paar gut platzierte Bäume  

	 vor einer Fensterfront.

*	Auch haus- und regelungstechnische Maßnahmen helfen, die  

	 Temperaturen im Griff zu halten: klug gesteuerte Jalousien und  

	 Lüftungsanlagen beispielsweise.

*	Unabdingbar ist das Auskühlen über Nacht – ob durch eine Lüftungs- 

	 anlage, über automatisch gesteuerte Lüftungsflügel oder durch den  

	 Hauswart, der am frühen Morgen die Fenster aufmacht und für 

	 frische, kühle Luft sorgt.

Weiterführende Links finden Sie auf 

unserer Website unter  

www.energieinstitut.at/max50 

Unseren Ratgeber „Klimafittes Bauen 

und Wohnen“ können Sie in unserem 

Shop bestellen oder online nachlesen: 

www.energieinstitut.at/shop

Die Messungen der Sonnen-
detektive werden zusammen-
gefasst und mit einer Analyse 
versehen der Gemeinde  
präsentiert.


